
llotatiun, neust einer Ueucrsicht der Geschichte des Euro
päischen Bodens in gcognostisch-orogrnphischer Beziehung.·• 
Mit einem Atlasse, enthaltend sechs kleine Weltkarten, die 
verschiedenen Uildungs-Epochcn der Erdolierfliiche darstel
lend, 1,wei gcognostischen Karten von Europa und zwei 
li'i,2;11re11tafeln. \Vien, ll ec k'sche Buchhandlung. 

Herr Dr. Ludwig K. Schmard a gab eine Notiz über 
die H ü 1 s e n des J\1ii11 e r'schen T r o m p etc n - Th i er
c h e n s Stentor M.ülleri Ehr. 

Dieses Thierchen wurde zuerst von T r e m b l e y in den 
Pltilosophical Tran.wclions 1746 beschrieben; ll ö s e 1 nannte 
es schalmeiähnlicher _-\fterpolyp, Linn e Hyd1·a slenlorea ~ 
0. Fr. lll ii 11 er Jlm·ticella slenlol'ea, Schrank Linza 
slentorea. Ehren b c r g nannte es dem Begründer der Na
turgeschichtc der lnfusionsthicrchen zu Ehren ~Uento1· .M.ül
leri. - Ausserdcm wurde der M ü 11 e a"sche Stentor vou 
Ledel"lnülle1·, Götze, Eichhorn, Bory de St. Vin
cent, Focke, Czermak u. m. A. beobachtet. 

In der Nähe ,·1in \Vien findet er sich in den Lachen 
zwischen Lainz und Ober St. V cit, im botanischen Garten 
de1· Urü\·ersität und im Prater z11 allen Jahres1,eiten aucl1 im 
\Viuter unter dem Eise. 

Schon M ü 11 er hatte einmahl drei Trompetenthierche11 
in einer durchsichtigen schleimigen Hülle gefunden, in die 
sie si('li zurückzogen, und aus der sie nach \Villkiihr wieder 
hervorginger.. CAnimalcula lnf"usoria 1786. p. 30:1.) S c h rank 
stellte sie unter seine Ilöhrenthierchen, und scheint sie nur 
in i;ieser Hülle beobachtet zu haben. Er nennt sie posaunen
artigen Laichkrautwunn (Liiiza slenforea), und sagt) ihre 
Hülle bestiinde aus einer schleimartigen Gallerte von llecher
förmiger Gestalt (li'aww boica ß. 111. Abtheilun)!: 2. S. 3U). 
- Eh r e n b er g· erwiihnt bloss, dass sie heim Absterben 
einen Schleim absondern. - Ich fand schon im Winter18 44 / „ 
braune Kapseln im \\T asser, in welchem Ntentoren sich be
fanden; im letzten "\Vintcr fand ich sie jedoch sehr zahlreich 
in braunen Hülsen sitzen, aus wclchcu sie sich hervorstreck
ten und willkührlich wiedet· znriickzogen. Besonders zahl
reich zeigten sie ~ich au der Ol.Jedlächc des \Vasscrs mit 
'lcm hinteren t<~ude nach twfwiirh !!;Ckehrt • und an dc11 



Wiinden der Glii:ser. - Die Hülsen sind cylindrische und 
conischc Höhren von 1

/ 8 - '/. Linie Länge \'Oll brnuner 
Farbe: aussen sind sie rauh ; das Gewebe ist körnig, ziem
lich dicht mit stellenweise dunkler gefärbten Flecken. -
Wenn man das entfaltete und wirbelnde Thier beunruhi
get, so zieht es sich ganz in die ]{apsel. Wenn sie die 
Kapsel verlassen oder man dieselbe mit einer Nadel zer
reisst, so schwimmen tlie Thierchen frey umher, wie die 
.Stentoren in den gewöhnlichen Verhältnissen. 

Ausgetrocknet nimmt die Hülse eine hornartige Beschaf
fenheit an, und behält ziemlich unverändert ihre Form. 
Nach einer vorgenommenen freilich nur nothdürftigen che
mischen Untersuchung scheint sie eher ein leim - als ein 
schleimartiges Product zu seyn. 

Die Thierchen wurden in der Abbildung im contrahir
ten und expandirten Zustand in ihren Gehäusen vorge
zeiget. 

Nebstdem zeigte Hr. Dr. Sc h m a r da die Abbildungen 
von nenn neuen Formen von poly gastrischen 1 n
f u so r ie n und einem neuen Rädert hier e vor. 

Cr:qplomonas urceolaris) Gyges nige1·, Astasia marga= 
rilif'em, Euglena oxyuris, Euglena chlorophoenicett, Eu
!Jlena omun, Peridinium adriaticum, Peridinium tabula
fum, Bursai·ia lesselaltt, l~islrion rostrum. 

Hr. I' ran z llitter v. Hauer berichtete über eine neue 
Anwendung des von Hofrath Fuchs in München entdeck
ten Wasserglases zum Festmachen von organi
schen Ueberresten. Muschelschalen, Knochen u.s. w., 
wenn sie in gewissen Gebirgsschichten begraben waren, 
und dann durch längere Zeit der Einwirkung der Atmo
sphärilien ausgesetzt sind , \'erliercn alle Consistenz, und 
gehen in einen weichen pulverigen Zustand über. Noch in 
den Sammlungen zerfallen dann häufig die ausgezeichnet
sten Exemplare, selbst wenn es gelingt , sie mit grosser Be
hutsamkeit an den Fundorten unverletzt zu erhalten. Auf Berg· 
rath Haiding er s Vorschlag versuchte nnn Hr. v. H au e I' 
durch Tränkung mit Wasserglas diesem Uebclslaudc vorzu
beugen. Diese Substanz, welche gcgcnwiirtig in \V cissgrün 
rn llöluucn fobriksmiissit!! crzcugl untl in Wien in ßu t-


